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Erfolge der 


Der deutsche Kaiser 
an den Reichskanzler. 


Berlin, 1 Dezember. 


Der deutsche Angriff bei Lodz, 


Genf, 1 Dezember. 

Laut dem russischen „Armeeboten“ 
De a N S Wien, 1 Dezember. suchen die Deutschen in den Kämp- 
Reichskanzler aus Anlass seines Amtlich wird verlautbart: teni lich odz paer a 
Geburtstages eine Depesche, in im Norden hat sich gestern an unserer Front | {uch die heitigsten Angriffe den rus- 


der, fesa ee ee. a s Š sischen Widerstand zu brechen. Die 
Katon E ia Spitze des eut nichts wesentliches ereignet. Oesterreicher und die deutschen Ar- 


Miasäichesimiit ‚seinen Min Der Vertreter des Chefs des Generaistabes y, Höfer, G. M. | meen setzen ihre ganze Kraft in die- 
schen erscheine. Es muss als ser Schlacht ein, deren Gewinn oder 


Glück betrachtet werden, won | {Ĝ russische Geschütze erbeutet. | ii at des weiteren Gang des 


es jemanden gelingt, in dieser Feldzuges von grösstem Einfluss ist, 
stürmischen Zeit die Staatssteuer Berlin, 1 Dezember. ey r 

on a = ~ 0) F Z t, A 
glücklich an den Hafen zu Das Wolffsche Bureau meldet: den. ee aua 


lenken. Die Vorsehung be- In einem Telegramm aus Peters- | 


dient sich solcher Leute, die un- Grosses Hauptquartier: 


burg schildert der „Daily Telegraph“ 


erschütterlich das Glück des Va- Von der Westfront ist nichts zu melden. die Lage auf dem russisch-deutschen 
terlandes vor Augen haben und An der osipreussischer Grenze missgiückte | Kriegsschauplatz in Worten, die trotz _ 
so lange zu kämpfen die Kraft | ein Weberfallsversuch stärkerer russischer Krä- aller aufgewendeten Vorsicht den Rie 
besitzen, bis das grosse Ziel er- ta auf deutsche Befestigungen Östlich Darkka- | Seneriolg der deutschen Wafien nicht 


reicht ist. Zu diesen Männern verbergen können. Das Blatt mellet: 

e a i nen unter schweren Verlusten. Rest der An-| 

zählt der Kaiser in erster Reihe Eine gewisse Unruhe hat sich ‘n Pe- 

den Reichskanzler. greifer, einige Offiziere und 600 Mann, wurden tersburg über die Lage in Ostpraus- 
Der Reichskanzler antwortete | VOR uns gefangen genommen. „| sen und Polen kenntlich gemacht, je- 

mit einem Telegramm, in dem er | Südlich der Weichsel tükrien gestern die | doch ist sie durch uns jetzt vorliegen- 

fur das höchste Glück, das ihm | sehon mitgeteilten Gegenaneriffe zu nernens- de Berichte veilkommen zerstren., 


die kaiserlichen Wünsche zuteil werten Erfolgen. 18 Geschütze wurden erbeutet worden. Die Tatsache, dass der rus- 


a nem unerschütierichen | Und mehr als 4500 Gefangene gemacht. et ratna zu 
Vertrauen in die Kraft Deutsch- | in Südpolien ist nichts besonderes vorge- beruhigend, denn man muss anneh- 
lands versichert, welches im Kam- fallen. i | men, dass diese Rück wärtsbe wegun- 
pfe um eine gerechte Sache den Oberste Heeresleitung. | gen allein aus strategischen Gründen 
endgültigen Sieg erringen wird. erfolgt sind. Es ist zwefeillos sehr 
N h V k S bi vernünftig, wenn die Russen die deut- 

iegreic “> orruc en in er ien. sche Gegenoffensive in ihrem eige- 

=. A 1 Dezember. nen Lande erwarten, und zwar mög- 

Der nächste Angriff Wien, lichst weit von der deutsch-russi- 


Vom ET PR NEN wird amtlich gemeldet: schen Grenze entfernt eda den 


Auf -dem,südlichen Kriegsschauplatze dauern die | schen dann keine Eisebahnlinien mehr 
zur Verfügung stehen. 


der Deutschen. 
Amsterdam, 1 Dezember. 
„Handelsbladet“ meldet aus | Kämpfe an. ’ I 


London vom 29 v. M.: Gestern wurde Suvobor, ein hartnäckig verteidig- 
„Times“ teilt aus Boulogne 


mit, dass die Deutschen, allem | ter Sattelpunkt der Strasse Valjevo-Cacak nach hef- Die Kämpfein Serbien. 


Auschein nach, ihren nächsten tigen Kämpfen erstiirmt wobei wir insgesammt 1254 London, 1 Dezember. 
Angriff in die Gegend von Arras | 3 7 f Der ‚Times“-Korrespondent in So. 
richten wollen. Sie sollen dor- gefangen nahmen und 14 Maschinengewehre erbeu- fia teilt mit, dass fünfzehn russische 


a nee k Regimenter und siebzig Wagenladun- 
FA ta ee teten. gen Munition in der serbischen Stadt 
lich eine erneute Prope In Uzice haben wir Waffen Sr Munition vorge- er um, AET S 
unternehmen, die Küste auf der | fnnden. 


Linie von Arras zu erreichen. Ti Up BE EI 2 8a u 2 


| ı Die internationale Lage. 
Graf Apponyi dementiert, | Verstärkung des amerikanischen 


| Geschwaders in der Südsee. 
Genf, 30 November. 
Den Mitteilungen ausländischer Dem Pariser „Herald“ zufolge 
Blätter gegenüber, als sollte Graf | wurden die von Veracruz Zurückge- 


Budapest, 1 Dezember. 


Apponyi für den Frieden agitie- zegenen acht amerikanischen Kriegs 


: ; a schifie zur Verstärkung des ameri- 
ren, wird entschieden dementiert. Enischen Gesthn ädere i 


see beordert. e 


Eine Episode aus den 


Karpathe: kämpfen. 


Die furchterregende Festung. 
Budapest, 1 Dezember. 


Aus Munkacs wird gemeldet: 
Ein in den Kämpfen in den Kar- 
pathenpässen gefangener russi- 
scher Unteroffizierer erzählte fol- 
gende Episode von den letzten 
Kämpfen der Russen in den Kar- 
pathen: 

Von den Offizieren erfuhr ich, 
dass das erste Endziel Munkacs 
sei. Wir erhielten Befehl zum 
Vorrücken, der Regimentskom- 
mandant sendete Vorposten aus, 
die sich weit vorwagten. Doch 
schon nach einigen Stunden ka- 
men sie zurück und meldeten, 
dass mit dem Fernglas die Um- 
riffe einer Festung erkenntlich 
seien. Der Kommandant nahm 
die Landkarte vor und suchte in 
der Richtung von Munkacs die 
Festung. Doch er fand sie nir- 
gends. Unsere gesamten Kräfte 
bestanden hier aus einem Regi- 
ment, natürlich ohne schwere Ar- 
tillerie, und so konnten wir also 
überhaupt nicht daran denken, 
die Festung anzugreifen. Der 
Oberst sendete einen Kurier nach 
Stryj und bat um Instruktionen. 
Natürlich fand auch der General 
auf seiner Landkarte die Festung 
nicht, und so erhielt der Oberst 
den Befehl, sich zurückziehen. 


Ein Zeppelinangriff 
auf England? 


Berlin, 1 Dezember. 
Die „Vossische Zeitung” meldet 
aus Kopenhagen: Der Genfer Kor- 
respondent des „Daily Express“ be- 
richtet aus zuverlässiger Quelle, 
dass die Deutschen beständig einen 
Angriff mit Zeppelinen auf London 
und die Orte an Englands Ostküste 
vorbereiten. 


Deutschlar.ds unerschöptliche 
Kraft, 


Ein italienisches Urteil. 
Köln, 1 Dezember. 


Ueber Zürich kommende De- 
peschen der „Kölnischen Zeitung“ 
melden, dass der militärische Mit- 
arbeiter des italienischen Blattes 
„Italia“ den deutschen Vormarsch 
im Osten sehr giinstig beurteile. 
Man müsse bewundernd fragen, 
wo Deutschland seine unerschöpf- 
lichen Reserven hernehme, nicht 
nur die Mannschaftsreserven, son- 
dern auch seine ganze Ausrtistung 
und Vorbereitung. 
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England in Erwartung 


einer deutschen Landung. 
Berlin, 30 November. 


Die „Vossische Zeitung“ beri- 
chtet aus Haag: „Daily Mail“ | 
melde: aus Edinburg: In Schott- | 


land wird die Möglichkeit eines 
deutschen Angriffes ohneweiteres 
zugegeben, aber das Kriegsmini- 
sterium 
getroffenen Massregeln aus. 
denfalls wird an der Küste, na- 
mentlich in Berwickshire, Haeding- 
tonshire und Fife sehr lebhaft 
von militärischer Seite gearbeitet. 
Edinburg bereitet sich auf alle 
Eventualitäten vor. Offiziell wird 
angeregt, ein Zivilisten -Verteidi- 
gungskorps zu formieren. Man 
gibt zu, dass Lord Kitchener nicht 
dafur ist, steht aber auf dein 
Standpunkt, dass man 
einer deutschen Invasion ohne- 
weiters sein Heim verteidigen 
wurde. 

Die „Times“ 
nen Zirkular, 
gentümer in Lowstoft an der bri- 
tischen Westküste zuging, wurde 


schreiben: In ei- 


schweigt sich über ‚die | 


Je 


im Falle’ 


den bevorstehenden grossen Ereignis | 


Die Marneschlacht habe zwar 
Unbesiegbar- 


sen. 
das Dogma von der 


‘keit der Deutschen etwas erschüttert, 


aber nicht den Glauben an die riesige 
Organisation des deutschen Heeres. 
Alle Blätter verkünden, das deutsche 
Heer bedrohe Paris, seine Bekäm- 
pfung werde noch enorme Opfer an 
Geld und Blut kosten. So wird die 
öffentliche Meinung auf die unver- 


‚meidlichen Opfer vorbereitet. Die Be- 


sorgnis vor der Stärke des Feindes 
ist so gross, dass man daran denkt, 
die Japaner zu Hilfe zu rufen. 


' Der neue Gouverneur 


das jedem Hausei- ! 


bekanntgegeben, dass für den Fall | 


eines Landungsversuches der 
Deutschen Vorsichtsmassregeln ge- 
troffen seien, um die gewühn- 
liche Polizei sofort um 150 Mann 
zu verstärken. Diese wiirden die 
Biirger anweisen, ob sie in ihren 
Häusern bleiben soilen vder nicht, 
und ob sie die Stadt verlassen 
sollen, und gegebenenfalls in wel- 
cher Weise. Es sind auch Einrich- 
tungen zur sofortigen Beförde- 
rung von Zivilpersonen nach ir 
gend einem sicheren Platz getro:- 
fen worden. Aehnliche Veria 
tungsmassregein sind den Bewon- 
nern von Norfolk, Yarmouth, 
Grimsby, Sonthend, Folkstone 
nnd anderer Stadte zugegangen. 


Das Betitchte 
Paris. 


I Dezember. 


Mailand, 


Nach einer Meldung des „Secolo” 
aus Paris beschäftigen sich die engli- 
sche und die französische Presse mit 
den bevorstehenden neuerlichen 
Kriegsrüstungen, die die Deutschen 
vorbereiten. Die Wiederaufnahme 
der Offensive durch den deutschen 

Generalstab lasse noch nicht be- 


a a 
in Beigien. 
Berlin, 30 Noveniber. 
Wolffsches Bureau: An Stelle des 
bisherigen General-Gouverneur's v. 
Belgien, Freiherrn von der Goltz, 
der wie bekannt, sich ins türkische 
Hauptquartier begibt, wurde zum 
General-Gouverneur von Belgien 
der General der Kavallerie Baron 
Biesing ernannt. 


Furcht vor der Beschiessung 
Üdessas. 


Köln, 30 November. 
Einer Züricher lyepesche der „Köln. 
Zeitung” zufolge befürchtet 
man in Russland immer noch die 
Beschiessung von Odessa. Die Lage 
dortselbst sei sehr traurig. Die 
Schiffahrt im Schwarzen Meere ist 


| völlig eingestellt worden. 


stiinmt erkennen, an welcher Stelle | 


er die Front einzudrücken gedenke. 
Einige Zeitungen vermuten. dies wer- 
de auf dem äussersten linken Flügel 


geschehen. Herve meint, im Zentrum. | 
das | 
bevorstehen 


Herve bespricht das Schicksal, 
Paris in diesem Falle 


würde. Er befürchtet nichts fuer die | 
Ver- | 
schanzung usw., aber das Publikum | 
spricht viel und mit Besorgnis von | 


Stadt wegen der glänzenden 


Die Behandlung der Russen 
in Oesterreich-Ungarn. 


Wien, 30 November. 
Auf Autrag des in Wien lebenden 
russischen Publizisten Cäsar Segal 
wurde eine von sechzig russischen 
Staatsangehörigen unteriertigte Ie- 
pesche durch Vermittlung der Wiır- 
ner spanischen Botschaft aa 
russische Ministerium des Aeussern 
gesendet. Das Telegramın lautet: 


An den Herrn Minister des Aeus- ı 
sern in Petersburg. Eine Gruppe von | 


Russen gibt sich die Freiheit, Ew 
Excellenz mitzuteilen. dass ihre Be- 
handlung von seiten der österrei- 
chisch-ungarischen Regierung sehr 
human ist und dass sie hier fast die- 
selbe Freiheit geniessen wie in Frie- 
denszeiten. Sie hoffen, dass auch 
den österreichischen und ungarischen 
Untertanen in Russland eine analo- 
ge Behandhmg zuteil wird. 


Eine Verschwörung 
gegen England. 
Basel, 30 November. 
„Baseler Nachrichten“ melden aus 
griechischer Quelle, dass zwischen 
ägyptischen Notablen eine Ver- 
schwörung gegen England existiert, 


an deren Spitze der Bruder des 
Khediven, Muhamet Ali, steht. 


ber kampi in den Lüllen 


Paris, 1 Dezember. 

Die amtliche Note stellt den 
Verlauf der Pilotenkampfe am 18 
d. M. dar. Einer von den Militärpi- 
Icten bemerkte am frühen Morgen 
| einen Fliegerapparat, der sich nach 
Amiens richtete. Er hat die Ver- 
folgung des Apparates (angeordnet 
u. erreichte ihn bei Amiens. Er hat 
ungefähr hundert Schüsse aus dem 
Maschinengewehr abgefeuert, wo- 
rauf der Apparat leicht beschä- 
digt entfloh, Der Pilot griff darauf 
„Albatrosa“ an, der umkehrte und 
sich auf den französischen Pilo- 
ten warf, wobei er seinen Appa- 
rat so erschütterte, dass das Ma- 
schinengewehr in das Innere des 
Apparates hineinfiel. Der franzö- 
sische Pılot hat zwar das Gleich- 
gewicht des Apparates hergestellt, 
inzwischen aler verschwand „Al- 
batrosa‘. Ein anderer Pilot be- 
merkte einen deutschen Apparat 
über Amiens, verfolgte ihn und 


hat ihn bis über die deutsche 
Linie zuruckzukehren verhin- 
dert. Während der Verfolgung, 


der bis nach Montvivier dauerte, 
wurde der Apparat mit drei Schüs- 
sen getroffen. Einer von diesen 
durchbohrte das Bensin-magazin. 
Der französische Apparat musste 
wegen Mangei an Munition die 


das | 


| Verfolgung abrechen. Ein ande- 
rer französischer Pilot wieder 
griff die „Taube“ an, jedoch 


ein Schuss traf den französischen 
Apparat in der Weise, dass der 
Pilot unbedingt zu landen ge- 
zwungen war. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Siegmund Rosner. 


Probenummern 


der „Korrespondenz“ 


yg senden wir an uns aufgege- 
If bene Adressen einige Zeit 
Ba 


BEBBERB 


j 


gratis und na 


Uniformen 


in bester Qualität und modern- 
ster Ausführung fertig oder nach 
Mass, prompt und billig. Unifor- 
mierunganstalt, Krakau, Grodzka- 


gasse Nr. 21, H. Stock. 


' Zwei Herrenpelze 
Alter Perserteppich 


und andere Antiquitäten 


sehr billig zu haben. Auctions- 
halle, Ring 34 (Haus Hawelka) 


Heute ercheint eine zweite Ausgabe der garegog um 3 Uhr nachm. 


lich um 7 Uhr abends. 
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: Wielki Kraków 

z Pi. Szczepański Nr. 3 i N ma ux 
E Unter Leitung F. BANSKI, Besitzer der Salon-Kapelle. 
S des Cafee „SEZESSION“, vis à vis s 
H K. u. Hauptwache. Anfang tag 
a 
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Pilsner Marke B. B. 
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